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Frankreichs Pläne im Saargebic
Die Franzosen können es nicht lassen, Katastrophe !

Politik alten Stils zu treiben . Das französische Volt
stirbt , der Weltkrieg mit seinen ungeheuren Verlustenhat es ins Herz getroffen : über kurz oder lang 'muß das
deutsche Volk wieder zur Besinnung kommen und in ge¬ordneter Arbeit auch ein geordnetes - bürgerliches Leben
führen . Ein oder zwei Jahrzehnte noch, Hann wird , mit
Deutsch Oesterreich zusammen , die deutsche Menschenanzahl
doppelt so groß sein , wie die französische. Gebrochenkann die deutsche Kraft, der deutsche Wille zum Lebennur daun werden, wenn man ihn für immer in Ketten
legt . Das ungefähr ist die Folgerung der fran¬
zösischen Staatsmänner aus der Schule Clemenceaus .Das deutsche Volk muß um jeden Preis an seinem Lebens¬nerv getroffen werden , daß es nie wieder die alte Höhe
erreichen kann . Vor allem ist es auf dessen Rohstoffe
abgesehen . Der Vvlkerbnndsenttvurf Wilsons ist ab¬
gelehnt und dafür derjenige Lloyd Georges ange¬nommen worden , der fast einem Zwangsshndikat zur Nie-
derhaltnng .und dauernden Kontrolle Deutschlands nahekommt. Nur wenn Deutschland auch sein künftiges Wohl-
Verhalten beweist , soll eS vom Völkerbund die Rohstoffe
überwiesen bekommen , die es zur Ernährung seiner Be¬
völkerung . vor allem ab/w zur Anfrechterhaltung der
Arbeit seiner Industrie benötigt . Das scheint aber den
Herren Clemenceau , Pichon , Klotz nsw. noch immer nicht
genug . Mit Elsaß -Lothringen haben sie vorläufig einen
großen Teil der deutschen Erzförderung und einen
großen Teil der deutschen Kalilager beschlagnahmt. Nun
soll auch der deutsche Kohle » besitz so weit verkleinert
werden, wie es nur irgend geht. Am liebsten sähen die
Franzosen, daß die o b e r sch l e s i sch e n Kohlenlager in
den Besitz, der Tschechen und Polen übergingen . Und
im Saarbrückener Gebiet sind sie selbst an der Arbei

Der Saarbrückener Bergbau weist nach den
Arbeiten des letzten Friedensjahres eine Förderung von
1,27 Millionen Tonnen Kohlen -auf und beschäftigt über -
60 000 Bergarbeiter. Ganz Süddeutschland hängt von
dieser Saarbrückener Kohle ab . Die süddeutschen Gas¬
werke, Lokomotiven und Fabriken verheizen das Saar¬
brückener Produkt. Es ist gar nicht abzmehen, welchenUmickwuna der Verhältnisse aerade für die süddeutschen

Staaten die gewaltsame Abtrennung des Saargebiets vom ,deutschen Reicbskörper mit sich bringen müßte . --
Die Absicht der Franzosen wird erst dann ganz klar,wenn die nicht allgemein bekannte Tatsache aufgedeckt wird ,daß die .Kohlenlager an der ^Saar sich auch bis nachF-ranzöiiscki Lothringen hinein , bis tief gegen Nancy fort-

setzten , und daß Port in gewaltigen , bis 2,60 Meter
starken Flözen die beste Steinkohle vorkommt . Die . Fran -
zosen haben es aus Beanemlichkeit und Unlust an geschäft¬
lichem Wagemut bisher stets unterlassen , sich diese Kohlen¬
lager innerhalb ihrer eigenen Landesgrenzen anfzuschlie -
ßen . Der sranzösische Kohlenhnnger , von dem man in
Paris immer spricht? kann also nicht einmal den Schein
einer Berechtigung für sich in Anspruch nehmen . Die
Zutsche Kohle soll soweit wie irgend möglich unter die
, ran ? ösische Kontrolle kommen , um als politisches Druck¬
mittel ausgenutzt werden zu können.

Deutsche Nationalversammlung .
Dis Vslkserr .ährmrrg .

Weimar 10. Marz.
Die Sitzung wurde um 2 .20 Uhr nachmittags eröffnet .Fugcsordnung: Anfrage !:b r die Ernährung .
Abg . Dr . Petersen (Dem .) : Ti : Regierung mutz mit alterMai-rh - it und Riai Heic dc :,l ör urschen Volke sagen, wie die Lageist. Anderer , Ns müssen mir das moralische Gefühl des deutschenVolkes au

'
rusen. Di .- Arbeitseinstellungen müssen aufhören , damitdie vorhandenen Vorräte , nicht aus Furcht gor Unsicherheit ver¬geudet mci -öen und damit die neue Ernte gesichert ist . Wir forderndie Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fische und Eier , weiterden Abbau der Kriegsorgauisativnen . Zum zweiten haben wir

unsere Iuterpella . ioii Angebracht, um das Gewissen derWelk nnzmufen . W .-nn wir nicht die Lebensmittel bekommen,die wir haben miiss.-n , dann uvird das nicht allem zu einer deut¬
schen , sondern zu einer europäischen Katastrophe führen. Wennaber der russische Bolschewismus schließlich ganz Europa über¬
flutet , daun möge» die Mächte die Verantwortung tragen , die
helfen konnten , aber nicht wollten .

Zur Begründung der Jntnpellation der Deutsch-nationalenund der Deutschen Bolkspariei über die Abstellung des Nöl¬
st a n d s in der Landwirtschaft erklärt Dr . Temmler
( Dentsch-naHvnai ) : Die deutsche Laudwirtschasl hätte währenddes Krieg siwch mehr leisten können , wen» man ihr nicht die
größten Fesseln angelegt Hütte . Dis deutsche Landwirtschaft kam ,
unser Volk ernähren, das kann dank der Leistungen unsererEhemie reuios bejaht werden . Wir sind heute in der Lage , unsereProduktion um an Prozent gegenüder dem Jahre 1912 au , igig
Zu « Höhen . »Eing.' iührt haben mir nur 20 Prozent. Seibst-veriiälid . ich ü!ir,en wir ln der Produktion künstlicher Düngemittel ,

vor allem des Stickstoffs, nicht Nachlassen . Ebenso müssen die
notigen 'Arbeitskräfte hcrbeigezouen werden , sonst , sicher
wir 1919 auf 1920 oor einer Katastrophe . Die Landwirtschast
ist jetzt unser einziger Rettungsanker . Wir müssen Vorsorgt
treffen , daß wir vom 'Ausland unabhängig werde» . Dazu brauchen
wir Ruhe und Ordnung . Die Zwangswirtschaft muß abgebaut
werden . Die Ablieferung einer bestimmt.-» Menge ist zu verlangen .
Im übrigen muß dein Landwirt di .' volle Freiheit gelassen werben.
Die Landwirtschast kan» nur gefordert werde» durch Pnvathrtriebe,
nichi durch Sozialisierung.- Das Haus beschließt die gemeinsame Besprechung der b . iüen
Interpellationen.

Enitthrungsmiaister Schmidt : Die Frage der Interpellan¬
ten , ob unsere Ernährung bis zum nächsten Wirtschaftsjahr aus¬
reicht, muß ich verneine » . Eine Herabsetzung der schon so niedrigen
Lebensmittelraten ist unmöglich : es bleibt also nur möglich, den
Fehwetrag durch Einfuhr aus dem Ausland zu decken . Die °
Hoffnung aus Aufhebung der Blockade bei Inkrafttreten de»
Wasfensiiüstands war trügerisch. Alles spricht dafür , daß der
W i r t > ch a f t s k a m p f auch nach dem Friedeusschluß mit aller
Schärf« fortgesetzt- werden soll . Trotz allem stünde es nichi so
schiimm mit unserer Ernährung , wenn uns nicht durch Hirnlose
Streiks und politische Unruhen die Einsührmöglict,-
kette» aus dem neutralen und auch aus dem feindlichen Aus¬
lande unterbunden morden wären . Wrc hätten unserem Volke
mancherlei Erleichterungen v .-r,chasfen können : wir hätten rn nicht
geringem Um sauge Reis , Osi . Milch , Fleisch und Südsrüchte
einsühren können , wenn wir dafür Kohlen , Kali und Eisen hätten
bicten können . Das Ausland will nicht unser entwertetes Geld , es
will unsere Erzeugnisse .

Ich sage es hier ' vor aller Lesftritlichkeit , daß ich di«
Verantwortung für die Ernährung der Städte nicht inehr über-
ne !,tt . n kann , w . nu nicht Vernunft und Einsilt zurückkehren.

I . der Streik in den Städten ist jetzt ein Verbrechen an der
Nation : aber kein geringes Verbrechen ist es , wenn den Land¬
wirten gejagt wird : Ihr könnt auch streiken. Ich mutz leider die
F l e i s ch r ä t i vm aus cheu Stand vor der letzten Erhöhung
herabsetzen : wahrscheinlich ist sogar diese verminderte Ra¬
tion i . icht sicher . Als Ersatz -sollen Hüisensrüchte gegeben werben
Bei dem heule noch herrschenden Mange ! kann an eine Anfhe .
bung der Zwangswirtschaft nicht gedach . w . rden .
Maßnahmen zur Aushebung sind eingeleitet für Frühgemüseund Obst '

, für die auch die Einfuhr frcigegeven werden
soll . Ebenso kommen Lörrgemüse , Sauerkraut und Satzqemüsein Betracht . I <h will prüfe» , ob die Erfassung der HUlsenfrüchteeine Aenderuag orr Richtung verrrägt, das; wir vielleicht einen
Tci ! er a - - . n . d im übrigen freigeben , vielleicht auch bei Gersteund Haber , sowie H u uuo Stroh , unter Umständen auch für Eier
und sür Zucker » ach Si Herstellung des Bedarfs. Dagegen »ruß
ich mit aller Entschiedenheit die Aushebung der Zwangswirtschaft- ist Brotgetreide nbichaen , ebenso für Fleisch , Milch
, . r.d Kartoffeln . Heule aber schon erkläre ich : Wenn nach
der Freigabe bestimmter Artikel die planlosen Preistreibereien
und Ue skrupellose -ttus .astuug der Konjunktur sondauern

'
sollten,

so werde ich zu den Höchstpreisen zuräckkehren und mit aller
Eiit '

chicdenh .'it für ihre Luichfüh . u .a sorgen.
Wir werden, natürlich an . s ru > a .io ui . . . >stii>,en . was ge.

e
L

Lin Oeutseiier
Von Otto Ruppnis .

„ Ich stand noch eine geraume Zeit , die Hand gegendas Herz gedrückt , ratlos, " fuhr die Erzählerin nach einein
tiefen Ntvmzuge fort . „ Ich hätte meinen Vater wecken
sollen , aber ich Hütte es nicht über mich gewonnen , selbst
ihm eine Nachricht, die ich kaum hätte in Worte fas¬
sen können und deren Folgen ich nicht abzusehen vermocht
zu hinterbringen ; ich war so unentschlossen und zaghast,wie noch selten in meinem Leben, und schlich endlich leise
nach meinem Zimmer. Aber ich schlief die ganze Nacht
nicht , und nvenn einmal ein halber Schlummer über mich
kommen wollte , schreckte mich das leiseste Geräusch wie¬
der ans . Ich war am Morgen sicher, daß Curry nochim Hanse war . Beim Frühstück meldete eine unserer
Smwarzcik , daß Mrs . Burton wegen Unwohlsein ihlZimwer nicht verlassen möge ; Vater war an dergleichenLaunen langst gewöhnt lind nickte nur still mit dein Kopse- icb aber erkannte schnell den Stand der Tinge, und
eme unsägliche Unruhe über das , was mir zu tun ob¬
liege , übtrkam mich . Soweit ich meinen Vater kannte,wußte ich , daß ein Bekaniuwerden ihm seinen Frieden
für lange Zeit nehmen mußte , daß er bei Entdeckung de -s
Geschehenen seine Frau wohl zu irgend einem lieberein-
kommen zwingen , sich aber , schwerlich öffentlich van ihr
trennen Miste ; daneben aber fühlte ich auch, daß meiner¬
seits ein ferneres Znstmmeiileben mit dieser Frau völlig
unmöglich war . Ich Halle nvei Tage zuvor Briese
vorr Margaret und John erhalten , und als sich mir jetzt
die Notwendigkeit ausdraiig , für die Zukunft nach irgen >
einem'

Haltö außerhalb des väterlichen Hauses zu suche,. ,
. ar ich mir auch über inein nächstes Handeln bald klar .

Ich verbrachte fast den ganzen Morgen damit , meinen
Vater schriftlich von dem Nönsten zu unterrichten und
den Schritt , den ich zu tun willens war, zu . rechtfertigen .
Als er aber nachmittags , wie gewöhnlich , nach der Farm

rill , Partie ich meinen Koffer, ließ die kleine Kutsche
anspannen lind mich zu einer Freundin zwei Meilen
von der Stadt fahren , wo der Postwagen passieren
mußte . Meinen Brief hatte ich aus Vaters Schreib -

uh , auffällig ins Auge springend, znrückgelassenund jetzt bin iich hier, um —"
setzte sie mit einem

halben Seufzer hinzu , „wahrscheinlich das väterliche Hansund den schönen Süden sobald nicht wiederzusehcn.
'

„Was während meiner Reise dort '
vorgegangen ist,

soll ich erst -noch erfahren, " fuhr Harrict fortt —' So ! "
begann ne von neuem, als wolle sie einen aiifstcigeiidentrüben Gedanken von sich schütteln, „ indessen ist das alles
noch nicht die Hauptfachs - die ich Ihnen mitteilen möchte ;
Sie sind der Einzige , zu dem ich jetzt sprechen kann :'̂ ie verlassen heute schon das Haus , und so darf ich mn'
Zhneii umso eher anvertrauen.

" Sie machte , die Augen
niederschlagendj eine kurze Pause, als wisse sie nicht
recht , wie mit ihrer weiteren Mitteilung beginnen zu
sollen . „John sagt," fuhr sie endlich fort , die Blätter
des Buches in ihrer Hand durch die Finger laufen lassend ,
„Sie seien sein bester Freund — hat er Ihnen etwas
inbezug auf mich vertrant ?" Nur einen Moment schlug
sie. das Auge zu ihm auf und ließ es dann wieoer sinken .

„ Er hat zu mir von seiner innigen Verehrung sür
Sie gesprochen , Miß," erwiderte Reichardt , der jetzt erst
den Zweck des Gesprächs zu erraten glaubte , „er hat
auch wohl die Hoffnung , seinen schönsten Wunsch crsiüll
zu sehen , geäußert

'
„ Und was würden Sie wir raten '? " uulecbczch

sie ihn , noch immer ohne onfzusehen .
„ Ich soll Ihnen dabei raten ?" rief Neich .nstl ii '

.-ec
rascht , „haben Sie denn nicht den besten Ratgeber ni
Ihrem Herzen ?"

Sie - blickte rasch , mit einem eigenlnmlicb.-n Lächeln
zu

'
ihm auf . „ Und warum folgen Sie niclu Ihrem

Herzen, Sir , wenn dieser Rmgeöer ist nittrügiieb ist '? "
Te : Z . ,nge Mmm versärbie sich stich! . , Ich oerstehc

Sie nicht , .Miß ! " sagte er nach einer augeiibliellichei,
Muse.

„ O Meinen Sie wirklich , auch gegen mich den Ge¬
heimnisvollen spielen zu können ?" erwiderte sie . „ Be¬
trügen Sie sich selbst und die ganze Welt, " fuhr sie .
sich Plötzlich erhebend, fort , während ein wnnderbaeel
Glanz in ihr Auge trat , „ Harriet Bnrton aber be¬
trügen Sie nicht, Slr , und Harrict will Sie glücklich
wissen ! Ich darf Ihnen Eins sagen , und ich null es,"
fuhr sie erregt fort , ihre Hand leicht an den Arm des
sich erhebenden Reichardt legend, „Iolm ist noch der
einzige Mann , d u ich mir jetzt in Verbindung mit
mir denken könnie : aber Sie inöchst nb auch keinem
anderen Weibe gönnen, als nur Margaret !"

„ Harrict, um Gottcswillen !" ries Reichardt , und
die Sprache schien ihm im plötzlichen Schrecken versagen
zu wollen ; in ihrem Auge aber , das dunkel und groß
aus ihm ruhte , zitterte es wie eine gewallsam unter¬
drückte Empfindung .

„Sie sollen Vertrauen zu mir haben , Sir , oder
ich nehme es mir !" sagte sie , während ihre Hand von
seine .» Arme glitt : „die größten Seiten an Ihnen schei¬nen nur da zu sein , um Unglücä anzurichten , aber ichwerde es diesmal verhüten ! Warum wollen Sie fort,Sir . wenn ^ ie nicht meinen , Ihr Herz habe Ihneneinen schlimmen Streich gespielt, dessen Folgen Sie mil
Aufopferung Ihres Glückes Vorbeugen -müsien ^ SagenSie doch, daß das , was mir mein ' Gefühl im erstenMoment gesagt und meine Augen dann bestätigten, falsch
war, sagen Sie es doch , wenn Sie können !"

„Miß Harriet," erwiderst ReichaJ-l . der mil M . cl -l
die ihn erfassende Verwirrung niederzutämiifen Nichte ,
„wenn -Sie nicht wollen, daß ich sofort das Hans ver¬
lasse, so ziehen Sie weder mich, noch meine Verhältnisse
in unser Gespräch " er mußte von einer Erregung,
die alles Blut nach seinem Herzen zu treiben schien, ,
iunchalten .



eigliü «rschelnP bie ProbüktioN zu eMMs .
'

Icis veMMres batz
unsere jungen Leute nicht aus das Land htnausznkek

'ommen sind
In der Frage der Düngemkttes sind leider uüsere Hojftmnge »
auf eine ausreichende inländische Erzeugun , durch dre lUögige ««
Streiks in der Stickstofsindustrie vernichtet worden . Unsere Le¬
bensmittelversorgung in diesen! Jahre steht also auf sehr un¬
sicherer Grundlage . Nur eine ruhige Entwicklung im Inneri
und eine menschsiche Einsicht unserer Gegner kann uns retten

Unterstaasssekretär Edler v . Braun gibt einen eingehender
Bericht über die Ernührunasoerhandluitgen in Span Wir Haber
den Abbruch nur als eine Maßnahme der gegnerischen Bcrtrctunc
auigefaßt . sich bei ihren Regierungen neue Informationen zu holen
Unsere Lage ist ernst , aber nicht hoffnungslos . Neue Perhand¬
lungen werden kommen und auf die Dauer wird sich die Welt
ihren Verpflichtungen , die sie Deutschland gegenüber hat , nicht
entziehen können .

Abg . Schiele ( D .N . ) erstattet den Bericht des Ausschusses
für Volkswirtschaft für eine bessere Verteilung der Arbeits¬
kräfte und zur Förderung der dringendsten Arbeiten in der
Landwirtschaft .

Abg . Blum (Z .) : Ich kan » für alle meine Berussgenvssen
sprechen , wenn ich sage , daß wir Landwirte unter keine »
Umständen streiken werden . Ich bin mit dein Minister
durchaus einverstanden , inbetreff der Erzeugnisse , für die die
Zwangsbewirtschnsrung beibehalten werden muß . Je mehr wir
in der Lage sind , zum freien Handel überzugehen , umso mehr
wird der Schleichhandel aufhöre » . Die Spartäkusunruhen haben
sehr zur Erschütterung unseres Crnährungswesens

'
beigetragen .

Abg . Wurm ( U .S .P .) : Wir brauchen heute noch auf allen
Gebieten die Zwangswinschast und Rationierung mehr noch, als
während des Kriegs . Auch ohne die Streiks hätten wir uns
nicht bis zur nächsten Ernte ernähren können . Vorerst müssen
wir an die Arbeiterschaft in allen Ländern appellieren , damit das
deutsche Volk nicht verhungert .

Reichsminister Dr . D -a v t d : Gegenüber dem Borwurf , die
Regierung sei mit sozialen Konzessionen zu spät gekominen , ver¬
weis « ich darauf , daß die Regierung rascher mit Gesetzentwürfen
hätte kommen können , «venu die Unruhe » im Lande ihre Zeit
nicht über Gebühr in Anspruch genommen hätten . Wenn du
Streiks sich gegen das Leben der Gesamtheit wenden , muß
jeder verständige Arbeiter einsehe» , daß das Streiken ein Ver¬
brechen ist.

Abg . Eisenberger fBayr . B .B . ) : Man möge vor allem
auch an das Pfliclstgefühl der Großgrundbesitzer appellieren .
Sm Kriege hat der Großgrundbesitz es daran sehr fehlen lassen,
während der inittlere und kleinere Bauernstand im vollen Mäße
fSine Pflicht gttan hat . Wer sein Laild nicht bebaut , hat .
dein Recht Land zu besitzeil . Der Großgrundbesitz muß aüsgeteilt
werden .

Abg . Sollinan » (Sos .) : Ich erkenne a» , baß die Land¬
wirtschaft während des Kriegs Gewaltiges geleistet har . Aber
dringend warnen möchte ich doch vor einer weiteren Erhöhung
der Preise . Jedenfalls ist jetzt nicht die Zeit für den lieber «
« ang von der Zwangswirtschaft zum freien Handel . Die Streik¬
bewegung , die «vir jetzt erleben , ist im Grunde genommen ei'ne
Kungerkrankhcit . Auch in der Ernährungssrage haben sich bisher
plle HoffnungS » auf öle ausländischen Sozialisten als Täuschung
»rwiesen . Vor allen Dingen tut uns angestrengte Arbeit not ,
die allein den Hunger vertreiben kann .'Abg . Dusche jD .V .) :

'In de » Städten sieht man Tausende
von Arbeitslose » auf de» Straßen , während auf dem Lande keine
Arbeiter zu bekommen sind . Die bescheidenste Sozialisierung in
der Landwirtschaft «väre der g .'ößte

'Ruin Deutschlands . Der
Landwirt braucht höhere Preise , sonst stehen wir vor einer
Katastrophe .

Reichsminister Schmidt lehnt eine Erhöhung der Preise
ab . Allerdings könne - auch eine Senkung bei den meisten Er¬
zeugnissen nicht in Frage kommen .

Der Antrag des Volkswirtschaftlichen Ausschusses wird an¬
genommen . Schluß «F9 Uhr . Nächste Sitzung : Dienstag vor¬
mittag >0 . Uhr : Interpellation Arnstadt über das Verhältnis von
Staat und Kirche .

Weimar ll . März .
Eröffnung der Sitzung um l0 .20 Uhr .
Auf dir Frage des Abg . Lahmann sSozi ) , was die Re

gi . rung zur restlosen Erfassung der auf dem Lande vielfach ver¬
borgen gehaltenen K a r l o ffe lb e st ä n d e zu tun gedenke , er¬
widert Ernährungsminister Schmidt , daß die zuständigen Be¬
hörde «! wiederholt zu scharfer Bewachung aufgefordert wurde «'
» nd daß die Versendung bei Eintritt srostfreien Wetters in ver-
stärktem Maße «vicder ausgenommen werden .

Es folgt die Interpellation Arnstadt u . Gen . über da «
Verhältnis von Staat und Kirche .

Abg . Mumm : Es ist das Empfinden weitester Volks -
l .reije , daß wir an der Schwelle eines neuen Kultur -
liampfes stehe» . Unser armes Volk braucht im Innern Ruh «
und Frieden ; aber die Herren Cbert und Scheidemaini Habe»
ihm diesen Frieden nicht gegönnt . Eine ihrer ersten Täten war .
oen Sprecher der freireligiösen Gemeinde Herrn Wolf Hoff¬
man » an die Spitze des preußischen Kultusministeriums zu stellen .
Der sächsische Volksbeauftragte Hug habe auch die Simultan -
schule dureiigeführt , ohne irgendwie für den konfessionellen Reli¬
gionsunterricht zu sorgen . Durch Hug sei die Braiidfäkei des
religiösen Zwistes in die Bevölkerung hineingefchleudert worben .
In Braunschiveiq wurden die Schulkinder durch sog. Volks¬
kommissare zu einer antichristlichen Weihnachtsfeier im Dom zu¬
sammengebracht , bei der es gerade zu unglaublich zuging . In
Mecklenburg planen die Gewalthaber die koilsessionslofe Ein¬
heitsschule . Wir fordern für unsere Kinder die christliche Schule

- and den christlichen Religionsunterricht . Wie positiv zu ver-
- sichren ist , zeigt Württemderg . - . .

^ Meires vom Tage
Ter Borfrieden .

Berlin , 11 . März . Gestern waren unter dem
Porsitz des Reichsministers desAeußernGrafvVLrock -

vorff - Rantzau die Pertreter der an den Friedens «

Verhandlungen beteiligten Reichsbehörden , etwa 70 Per -
i sonen , versammelt . Ter Minister teilte mit , daß die

Verhandlungen um den 20 . März herum beginnen .
Darauf wurde von verschiedenen Seiten über die bis¬

herigen Vorarbeiten Bericht erstattet .

, Auflösung der Fideikommisse.
Berlin , 11 . März . Der preußischen Landesver -

' sammlung soll ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der
die Neuer richtung von Familiengütern verbietet und die

Auflösung der bestehenden vorsieht .

, Tie sächsische Regierung .
' Berlin , ll . März . Tie Unabhängige Fraktion
! der sächsischen Volkskammer lehnte die Beteiligung an

der Regierung ab . Wahrscheinlich wird ein sozialistisch.

- demokratisches Ministerium gebildet werden .

i Die Wahlen in Sachsen-Weimar .
; Weimar , 10 . März . Nach den , bisherigen Er «
/ aebnis der Landtagswahlen wurden abgegeben : Tentsckp:
'

dem . Partei
'

34 335 , D . N . V . P . 29 237 . Soz . 01733 ,
. D,V . P . 0268 , U . S . P . 14 963 , Zentrum 44l l e- runiwm .

) Es fehlen noch etwa lttO Ortschaften .

, Ans dem Parteileben .
' Berlin , ll . März . Am 22 . und 23 . März soll in

^ ÄNWAr eine gemeinsame Sitzung von soz . Parteiausschu ^ ,

""M Miwüalversmnmlung und Kontroll¬
kommission stattfinden , in der u . a . über die Abhaltung
eines Parteitags entschieden wird .

Tie Zentralvorstandssitzung und der Vertretertag
der Deutschen Volkspartei werden voraussichtlich am 5 .
oder 6 . April in Jena abgehalten werden .

Ans der Waffenstillstandskommission. ^
Berlin , 11 . März . Am 13 . März finden in

Brüssel die Verhandlungen über die Auslieferung der

deutscheil Handelsflotte , die Lebensmittellieserung mit
die damit zusammenhängendes Finanzsragen statt .

Berlin , 10 . März . General Nudant gab di ,
Gesamtzahl der aus Haidar Pascha (Konstantinopel ) heiin -

znsührenden Militärpersonen uns 18500 Mann an , vor
denen 9900 aus 6 Schiffen auf dem Rücktransport sw
befinden . — Eine Postverbindung mit den in Sibirier
internierten deutschen Kriegsgefangenen , deren Zahl 9V

ml ans 1060 Offiziere und 15 238 Mann angm .
ist hergestellt . Die Briefsachen sind an das schwedisch

'

Rote Kreuz zu richten . Die Ablieferung von deutschen
Kriegsmaterial an die Entente war am 7 . März be¬
endet . Tic Schweiz wird die Weiterleittmg der 200 (
in französi

'
cher Kriegsgefangenschaft befindlichen Schwer -

verwundeten übernehmen . Tie deutsche Kommission legt «
ivicdiiholt Verwahrung ein gegen die .Handelsspionage

'

welche französische Chemiker und Physiker in Offiziers -
uniform in der Badischen Anilin - und Sodafabrik aus¬
üben .

Die Nnruhen in Berlin .
Berlin , 11 . März . Ter Schwerpunkt der Stra -

s-enkämpse ist nach Lichtenberg verlegt . Tie Spar¬
takisten haben sich in verschiedenen Nestern festgesetzt, die
jetzt mit Hilfe von Aufklärungsfliegern von den Re¬
gierungstruppen mit Artilleriefeuer belegt werden . Die
Aufrührer haben verschiedene starke Barrikaden errichtet ,
die zum Teil mit Unterständen versehen sind . Tie Be¬
wohner Lichtenbergs sind in die Keller geflüchtet . Ge¬
stern wurde das große Lebensmittellager am Frank¬
furter Ringbahnhof vollständig geplündert , ein großer
Teil der Vorräte ist vernichtet . Die zur Bewachung auf¬
gestellte . republikanische Soldatenwehr machte mit den
Spartakisten gemeinsame Sache . Gestern wurden 52
Peistmeii , darunter viele Matrosen , standrechtlich erschos¬
sen .

In Lichtend erg wurde ein unbewaffneter Jäger ,
der ans einein Fahrrad fuhr , von einer Anzahl junger
Lunchen und Weiber derart geschlagen , daß er als
formlose Masse tot liegen blieb .

Ein Zahlmeister in Zivil wurde aus der Straße
)on einem Spartakisten festgenommen mit der Drohung
)e -> Ersclneßens . Mit 1700 Mark , die er bei sich hatte ,
:anfte ee sich frei .

Tie Regierungstruppen haben Teile von Lichten -
-erg beiert . Tie Spartakisten haben von ihrer Führung
zen Auftrag erhalten , sobald sie sich umzingelt sehen ,
ne Massen fortznwerfen und harmlose Passanten zu
pielen . Durch diese Maßnahme hoffen sie , der Verur «

eilung durch das Standgericht zu entgehen .
Einer der gefährlichsten Führer der Spartakisten ,

Logisches , wurde «nährend der Straßenkämpf « ver «
fastet und sollte gestern durch einen Soldaten dein Unter -
uchnngsgesäiignis Angeführt werden . Im Gebäude des
sriminalgerichts in Moabit griff er den Soldaten

-Mii und wurde von diesem ans der Stelle niedergeschosse:
Von den Beamten und den Regiernngstruppen wird

rnter den vielen Russen , die im Berliner Scheu -
unter den vielen Russen , die im Beil .ner Scheu¬
nenviertel Unterschlupf gefunden haben , ohne daß sn
sich polizeilich meldeten , gründlich aufgeräumt . Unge
führ 200 russische Staatsangehörige wurden verhaftet .

Fm Leichenhaus liegen allein etwa 200 Tote . Im
Berliner Polizeipräsidium wurden 6 - Matrosen , die im
Kamps gegen die Regrcrungstrnppen gefangen genom¬
men worden waren , standrechtlich erschossen.

. - Ter Lohn aus fast in dem achttägigen General¬
streik ivird für Berlin ans 2F7 Millionen berechnet . Die
Großindustriellen wollen die Streiktage nicht bezahlen ,
selbst wenn die Betriebe , dauernd geschlossen werden
müßten .

Nach Mitteilungen im Berliner Bürgerausschuß ha¬
ben l82 Zivilpersonen ihr Leben verloren , ohne die von
Spartakisten erschossenen Beamten der behördlichen In¬
stitute . lieber 340 Häuser sind durch die Geschützkämpfe
schwer beschädigt , 18 Häuser sind vollständig zerstört
«norden . Der angerichtete Sachschaden «vird bis jetzt ans
einige hnnhxrt Millionen Mark geschätzt.

Ter Generalstreik .
Esten, 11 . März . Bei einer Kundgebung in Ham¬

born kam es zu Schießereien , tvobei u . a .̂ zwei Kinder
getötet wurden . Die Gesamtzahl der Ausständigen be¬

trug gestern 15 600 Mann .
' Mülheim a . Rh ., 11 - März . Tie Hochofenarbeiter

der Friedrich - Wilhelm Hütte Deutsch -Lnrembnrg haben
gestern nachmittag . infolge von Streitigkeiten bei der Lohn -

anszahlung sämtliche Hochöfen , ausgeblasen . Dieses Vor¬
gehen , das dem Werk ein Vermögen kostet, wurde von
ver revvlutioilären Arbeiterschaft und den hinter ihr stehen -
ven Parteien in einer außerordentlichen Versammlung -

ausdrücklich verurteilt . Die Parteien lehnen jede Ver¬
antwortung ab >

Cuxhaven , ll . März . Eine neue Umsturzbewe¬
gung konnte durch die Verhaftung der Rädelsführer und
Obermatrosen im Keime erstickt werden .

Leipzig , ll . März . Nachdem der Generalstreik
ver Arbeiter abgebrochen worden ist , ist auch der Bür -
zerstreik für beendet erklärt worden . Die Arbeit soll in
allen Betrieben heute früh wieder ausgenommen werden ,
doch «verheil verschiedene große Fabriken wegen Koh «
.eninangels gezwungen sein, vorläufig «veiler zu feiern .
Eine Lolmnachzahlnng für die Streiktage findet nicht
gal, . Tie Zeitungen sind heute zum Teil wieder er«
ichiene» .

Benthe « , 11 . März . Im Ausstand befinden sich
asaenwärkia . 30 Grubenbetriebe mit ungefähr W000

WW Md Z Hütten , nämlich Laurahütte , Borsigwerk
«MS Jülienhütte . Vielfach Haberl sich die Arbeiter nur
widerwillig dem Ausstande angeschlossen . Von einem
Generalstreik kann nicht die Rede sein .

Graudenz , 11 . März , lieber die Kreise Stras¬
burg , Briefen , Thorn und Kulm wurde wegen des Vor -
vringens der Spartakisten nach Osten der Belagerungs¬
zustand verhängt . , . - .

*

Der Krieg im Osten .
^ n -

Pibau , 11 . März . Der Kamps um Laisechew nn «
Bahnhof Ringen - war sehr schwer. Zahlreiches Gerät
Artillerie , Munition und eine Fahne wurde erobert
Vorgeschobene Kavallerie erreichte Martynischki (nord
östlich Popeljany ) . Die . Eiserne Division und die Lau
deswehr sind im Vormarsch auf die Linie Waddaxeil -
Neu -.Autz — Eckhof — Altschrundeft — Sesiglen (westlich
Frauenburg ) — Wormen (südöstlich Goldingen ) . Tie bol
schewistische Bedrohung Litauens wurde durch rasche um -
fassende Gegenmaßnahmen der Landeslvehr vereitelt .

Moskau , 11 . März . Tie Trrrppen der Sovjetre
gierung nähern sich Cherson ; die Stadt «vird bereit -
mit schiverein Geschütz beschossen. In Riga ist am 2
Marz der Rätakongreß der Sozialdemokraten Lettlands
eröffnet worden .

Die russische Presse , meldet , daß aus einer Reihe
von Linien der Personenverkehr eingestellt «vorbei « ist ,
um Holz und Lebensmittel befördern zu können . —
Der Abzug der Entente - Truppen aus Odessa dauert
sorß - Unter den Trnppen herrscht große Disziplinlosig¬
keit. In der Krim und im Gouvernement Wilebsk
herrscht Hungersnot .

Neuyork , 11 . März . Nach einer Meldung des
, ,Heralb " haben die Bolschewiki am 1 . März an der
Archangelsksront angegriffen , die Engländer im Vaga
bezirke zurückgedrüiiPt und Peosiewskaya gestürmt . An
der Mnrmanfront nahmen die Engländer Segefa .

Moskau , 11 . März . (Havas . ) Die Sovjetregie«
rn «lg hat alle in Rußland gefangen gehaltenen Fran¬
zosen freigelassen .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 1V März . Die Pariser Presse ist sehr

befriedigt darüber , daß der Oberste KriegSrat die be¬
dingungslose Auslieferung der deutschen Haiidelöflotte
beschlossen hat . Die Bedingungen sollen unter Umstän¬
den noch verschärft «verden . Es müsse verhütet werden ,
baß Tenljchland nach Friedensschluß mit einzelnen Staa¬
ten Sonderhandelsverträge abschließe . Für Deutschland
dürfe als Käufer und Verkäufer nur der gesamte Völker -

^hniid in Betracht kommen , weil sonst keine mirksame
Beeinflussung des deutschen Wirtschaftslebens möglich
wäre .

Einigen Blättern znsvlge soll Deutschland nach Aus -,'

liesernng seiner Handelsflotte monatlich 250000 Tonnen
Lebens, «« ttel erhalten .

Bern , 11 . März . (Schweiz . «Tep . -Ag . ) Wie ver¬
lautet , sollen in wenigen Wochen die Ausfuhrbeschrän¬
kungen für die schweizerischen Industrien zum mindesten
stark gemildert , wahrscheinlich aber fast ganz ausgehoben
werden . Tie Turchfuhrbestiminungen bei Versendungen
nach dem Norden sollen dieser Tage vereinbart werden .

Das künftige deutsche Heer.
Paris , 10 . März . (Reuter.) Der Oberste Kriegs¬

rat bestätigte , heute seinen Beschluß vom Samstag ,
wonach das deutsche Heer ein Freiwilligenheer
sein muh . Man setzte die Stärke dieses Heeres ans
nur 100 ÜOV Mann , statt 140000 Mann wie ur¬
sprünglich geplant , fest. Die Soldaten müssen sich aus
12 Jahre verpflichten .

Der Oberste Kriegsrat bestimmte die Zahl der Ge¬
schütze, Maschinengewehre und Gewehre , die Deutschland
behalten darf . Deutschland soll keine Tanks und keine
Kriegsflotte mehr haben , nur 15 000 Matrosen behalten
«nid nur wenige Flugzeuge besitzen. Vorräte an Mate¬
rial und Muintion , die die festgesetzte Grenze überschrei¬
ten , müssen vernichtet und dürfen nicht ersetzt werden .

Keine gerichtliche Verfolgung des Kaisers .
Paris , 10 . März . ( Reuter . ) Wie verlautet , kommt

die Kommission zur Untersuchung der Verantivortlichkeit
in ihre «» Bericht zu dem Entschluß , daß unter dem heu¬
tigen internationalen Gesetz der frühere deutsche Kaiser
und seine Ratgeber nicht vor Gericht gebracht werden
können .

Laut „ Homme Libre " , dem Blatt Clemenceaus , soll
von der Kommission zur Feststellung der Verantwort¬
lichkeit grundsätzlich beschlossen worden sein , Wilhelm II .
vor einen interalliierten Gerichtshof zu stellen .

Paris , 11 . März . ( Havas . ) Der Prozeß gegen
Cottin , der das Attentat ans Clemep .ceau verübt hat ,
beginnt anr 15 . März ,

'
, ,

Den englischen Soldaten wird es zuviel .
Paris , ll . Mürz , Ter amerikanische Pressedienst

«neidet , im Zehnerrat habe Lloyd George ein Telegramm
des englischen Befehlshabers im besetzten Gebiet ver¬
lesen , wvnach die englischen Soldaten eher mentecn , als
noch länger das Hungersterben der Frauen und Kinder
mitansehen «vollen . Darauf sei beschlossen «norden , so¬
fort mit her Lieferung der Lebensmittel zu beginnen ,
falls Deutschland die Schiffe stelle , nin monatlich 70 000
Mann amerikanischer und anderer Truppen heimzube¬
fördern . Mit denselben Schiffen können die zngesagten
Lebensinittel nach Tentschland geführt werden . ^

Watto nsche Ansprüche.
Brüssel , ll . März . Eine Versammlung von

Wallonen nahm eine Tagesordnung an , die die Wieder -

eiuverleibnng des wallonischen Gebietes Rheinpreußens
in Belgien , die Eingliederung Luxemburgs in Belgien ,
sowie volle Freiheit für die Schelde verlangt . -

Der Kanalinnncl als Notstandsarbeit .
London , 11 . März . Im Unterhause erklärte Bo «

nar Law , er stehe mit Lloyd George in Verbindung
wegen der ie . französischen Regierung . zu unke «breiten -



' DLN Vorfthläge , unverzüglich mit dem Bau eines Tun¬
nels unter dem Aermelkanal zu beginnen , uM

, är die entlassenen Soldaten eine neue 'Arbeitsmöglich¬
keit . zu schaffen.
Die Amerikaner gegen ven Bölkerbnndsetttiyurs .

London , 11 . März . Ter „Times " wird aus Was
hington gemeldet : Tas wichtigste Ereignis hier ist ei .
Rede , die der Vorsitzende des Nationalen Ausschusses
der republikanischen Partei , Hayes , hielt und in der
er mitteilte , daß die republikanische Partei sich mit der
Auffassungen des ( demokratischen ) Senators Lodge ei¬
nig erkläre . Tie Amerikaner sollen zwar allen Ernstes
nach Mitteln suchen, uin Kriege in der Zukunft zu ver¬
hindern , sie wollen aber keine bestimmte Form von Inter -
Nationalisierung als Ersatz für den amerikanischen Na¬
tionalismus annehmen . Auch Taft hat sich für eine Um¬
arbeitung des Völkerbundsentwurfs

'
ausgesprochen .

Berlin , 11 . März . Heute mittag wurde ein be¬
waffneter Spartakist festgenommen , in dessen Besitz für
ZOO 000 Mk . geraubte Juwelen gesunden wurden . Er
vurde sofort standrechtlich erschossen.

Nach den vorliegenden Meldungen wurden bei der
Erstürmung des Bolksmariuchanses erbeutet : 2 Feld -
U schütze , 126 Maschinengewehre , über 4000 Gewehre ,
nehrere hundert Revolver , außerdem gewaltige Borräte
ui Lebens,nit . eln , Wolldecken und sonstigem unterschla -
enem Militärgut .

Berlin , I I . März . Ter Zenlralverband der Film -
md Kiuoangestelllen hat den . Generalstreik für die gr¬
ämte Filmindustrie erklärt .

'
.

Baden .
w . März . Nach einer AussieBiiig des

"
Zx freund haben die neun Fliegerüb erfülle

auf Karlsruhe an Opfern 164 Töte und 326 Verletzte
gefordert , davon der Fliegerüberfall an , 15 . Juni 191

'
Tote Md 55 Verletzte , der Ueberfall am 22 . Juni

L
^ Verletzte , am 31 . Mai 1918

S Mrletz
"
?

100 Verletzte , am 22 . August 1918 . 10 Tote

(-) Karlsruhe , 11 . März . Der Gauturutag des
Karlsruher Turngaues , bei welchem 25 Gcruvereiue mit
80 Abgeordneten vertreten waren , beschloß die Erhöhung
der Gausteuer von 15 auf 24 Pfg . für jedes Mitglied .

(--H Mannheim , 11 . März . Die hiesige Staats¬
anwaltschaft erläßt soeben eine Aufforderung , in welcher
sie im Interesse der ganzen Bevölkerung dringend um
Mitteilung bittet , durch welche die Ermittelung der an dem
Putsch vom 22 . Februar aus dem Gefängnis 'entsprun¬
genen gemeingefährlichen Verbrecher ermöglicht wird . —

Letzter Tage ist es gelungen , zwei Kraftwagen einznholen ,
die mit Lebensmitteln , Kleidungsstücken usw . beladen wa¬
ren . Gegenstände , die aus dem Landesgefängnis bei den
Plünderungen for ' geschleppt worden waren .

(-) Mannheim , 11 . März . Außer dem Spartakist
Stolzenburg ist auch noch der „ Kommandant " Fuchs
der Spartakisten -„ Garde " aus Mannheim verschwunden .
— Da sich nun auch die Kommission der Ausgewiesenen
aufgelöst hat und ein Teil von ihnau der Stadt deck
Rücken gekehrt , der andere Teil , darunter der bekannte

Grünberg , der Organisator der „ Ausgewiesenen -Demon -

strationen "
, noch aus Mannheim wegziehen wird , dürste

die Ordnung und Ruhe erhallen bleiben .

(-) Mannheim , 11 - März . Geistige Arbei¬
ter beiderlei Geschlechtes haben sich hier zu einer neuen
politischen Partei , der Partei der geistigen Arbeiter
Deutschlands „ Badischer Ring " zusammengetan . .

Die
Gründungsversammlung der Landespartei soll am Diens¬

tag abend in einer Versammlung im Nibelnngensaal er¬
folgen .

(-) Heidelberg , 11 . März . Hier wurde in einer
Wohnung das allein anwesende Dienstmädchen , von einem
unbekannten Mnane überfallen und mit einem narkotische .»
Mittel betäubt . Ter Gauner stahl verschiedene Gegenstände
und verschwand .

(-) Heidelberg , 11 . März . Die in ihrer Wohnung
mit schweren Verletzungen aufgefnndene 47jährige Witwe
Mariä Zeller ist inzwischen gestorben . Sie ist das Opfer
eines Mörders geworden , von dein noch keine Spur ge¬
funden ist.

(Z Schwetzingen , I I . März . In Neckarau sind
zwei Schw/anger Einwohner verhaftet worden , die um¬
fangreiche Stoffdiebstähle ansgesiihrt haben . Es wurden
bei ihnen für etwa 12000 Mk . Stoffe beschlagnahmt .

(-) Freiburg , 11 . März . In der Mitgliederver¬
sammlung des Landesverbands der badischen Textilindu -
Krie führte Direktor - Baumgartner aus Emmendin -
den aus , daß die Zwangswirtschaft unerträglich sei und
ßins weitere Erdrosselung des Wirtschaftslebens mit sich
swinge . Eine Rundfrage habe ergeben , daß die badische
!Textilindustrie , die etwa 400tX ) Arbeiter zähle , im Durch -

schnitt nur zu etwa IS Prozent beschäftigt sei . Ferner
eien durchschnittlich nur noch für etwa s Monate Roh¬
stoffe vorhanden . . ^ ^

(-) Singen -Hohenlwiel , 11 . März . In den letzten
Tagen wurde nach einer Melduirg der „Breisg . Ztg .

"

vieoerum ejn Kapitalist , bayerischer Industrieller , der
?5000 Mk . in Papier und 1400 Mk . in Silber nach
ler Schweiz schmuggeln wollte , von Truppen des deut¬

schen Grenzschutzes angehalten und verhaftet . Der Geld -

-etrag wurde beschlagnahmt .

I ) Hechingen , 11 . März . (K e i n e K q r t v f f esi
Abgabe . ) In einer Versammlung der Gemeinde He¬
llingen wurde beschlossen, gegen die Ausfuhr der noch
-Uligen 20000 Zentner Kartoffeln aus den Bezirken
yechingen -Haiqerloch nach Württemberg zu wirken , da
bis Anfang April der Brotgetreidevorrat anfgebraucht
sein werde . - - . -

'

Württembergs« ,
' (->) Stuttgart , 10 . März . (Eisenbahnerver

band . ) Tie gestrige Vollversammlung des alten unk
neuen Eisenbahnerverbands hat die endgültig ? Bereini¬
gung beider Verbände gutgeheißen und die neuen Ver --
bcmdssatznngen genehmigt . Unterstaatssekretär Hitzle
erklärte , die Regierung legen großen Wert daraus, , nur

organisierte Leute im Betrieb zu haben . Die Mitglie¬
derzahl des Verbands beträgt über 12 000 , der Verband

ist damit die stärkste Organisation unter den württ ,
Staatsangestellten . Zu Vorständen wurden gewählt : Zug -

. . .hier Blöcher , Weichenwärter Bock - Lorch , Gepäck-

arveiler Klein -Stuttgart und Hilfswärter Laub -Leut --

kirch ; als Verbandssekrelär wurde Abg . Groß bestellt .
Tie verschiedenen Wünsche des Verbands wurden m
mehreren Entschließungen zusammengefaßt . In der

rage der Reichseisenbahnen wurde die Berbandsleitung
beauftragt , dahin zu wirken , daß unter allen Umständen
eine besondere Unterabteilung für das württembergische
Verkehrswesen gebildet werden und für die Behandlung
der Personalsragen die württ - Regierung und der Land¬

tag zuständig bleiben soll .
(- ) Stuttgart , 11 . März . (Schubpol . ) Durch

die Schnbpol wurden im Februar Werte von insgesamt
804 984 Mk . gerettet (im Januar 640130 Mk . ) . Dan

unter befindet sich Privatgut im Wert von 90968 Mk .

(- ) Eßlingen , 11 . März . (Absetzung . ) Den

Anhängern der Unabh . soz . Partep ist es gelungen ,
in einer Hauptversammlung des Metallarbeiterverbands
mit 306 gegen 246 Stimmen die Absetzung des seitherigen
Geschäftsführers Stüber durchznsetzen . An seiner Stelle
wurde ab 1 . Juni Kind zum ersten Vorsitzenden ge¬
wählt . -

(-) Backnang , 11 . März . (Schwere Kriegs¬
opfer . ) Von ^den rund 500 ins Feld gezogenen Semi¬

naristen des hiesigen Lehrerseminars sind 190 fürs Va¬
terland gefallen .

: -) Neuffen , 11 . März . (Nichts ist mehr
siiler . ) Durch Diebe wurde die Wirtschaftshütte von
Steiner ans dem Hohenneuffen erbrochen nnd nicht -

bloß die Vorräte , sondern auch die Einrichtung des Rit -

tcrsu
'
ibchens gestohlen .
4-) Tübingen , 11 .. März . (Knnvgebun 'g der .

Studier enden . ) Eine große Versammlung dar Stu -

dier nüen der Universität Tübingen beschloß ' eine Erklä¬

rung . in der u . a . gesagt ist : Die bisherige Zurückhal¬
tung der Studierenden darf nicht als Gleichgültigkeit
over Gegensatz gegen dis politische Neuordnung ausge -

faßt werden . Die Studierenden stehen auf dem Boden
des deutschen Volksstaats und wollen mit den Volksge¬
nossen dafür arbeiten , daß die großen Hoffnungen ans
die neue Zeit verwirklicht und nicht durch Umsmrzvec --

suche von rechts oder links zerschlagen werdem Die
Tyrannei des internationalen Großkapitals muß end¬

gültig gebrochen werden : , oberster Grundsatz , der Neu¬

gestaltung soll das Wohl der Gesamtheit sein . Es muß
zu einer gründlichen Bodenreform geschritten . Las Recht
der arbeitenden Bevölkerung an der Lösung der wirt¬
schaftlichen Fragen und der Gestaltung der Arbeitsver¬
hältnisse muß gesetzlich festgelegt werden . Die bolsche¬
wistischen Ideen können nur durch Verbreitung wahr -

heits - und wirklichkeitsgemäßerer Ideen widerlegt wer¬
den . Tie Studierenden wollen künftig regelrnäWg mit
Männern aller Parteien in Verbindung treten und die
Kommilitonen aller deutschen Hochschulen zu gleicher
Stellungnahme veranlassen .

(-) Calw , 11 . März . (Protest . ) Die Genkpinds -

kollegien haben anläßlich des erstmaligen Erscheinens
eines Vertreters des Arbeiterrats in ihrer Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, bei der Regierung Protest dagegen
einzulegen , daß einzelnen Berufsstände » besondere Rechte
eingeräumt werden , die dem von der jetzigen Regievmrg
Württembergs verkündeten demokratischen Regierungs - '

grundsatz widersprechen .
(-- ) Crailsheim , 11 . März . (Beschlagnah m t )

Zwei durchfahrenden Militärbeamten wurde die Summe
von 800 000 Mk . in türkischen Wertpapieren abaenom -
men und gleichzeitig die mitaesührten Papiere . Geschäfts
bücher usw . beschlagnahmt .

^
_ _ I , _

" Ein Verbrechen an Volksgenossen . -
D .P . C . Der Massenausstand in Berlin Ist ein Ver

! brechen , ein Verbrechen , das umso grösser Ist , weil er
sich gegen Volksgenossen richtet . Eine kleine Miuderhei
terrorisiert die große Mehrheit durch die Stillegung der
ganzen Wirtschaftslebens . Ter Spartakusbund ist du
treibende Kraft . Aber allein würde er wenig ansrichten ,
wenn nicht die unabhängigen Sozialdemokraten ihm alr
Helfershelfer dienten . In der Vollversammlung der Ber¬
liner Arbeiterräte hat am Donnerstag der Spartakus¬
bund beantrag ! , den Ansstand auszudehnen ans dii
Wasser - , Gas - und Elektrizitätswerke , alle Kommando¬
gewalt den A . - und S . - Räten zu übertragen und dir
Verhandlungen mit der Regierung sofort abzubrechen
Der Antrag auf Ausdehnung des Streiks auf Wasser -
Gas - nnd Elektrizitätswerke wurde tatsächlich angenom¬
men , obgleich die Vertreter der Mehrheitssozialisten er-
klärt hatten , daß sie im Fall der Annahme dieses ver¬
brecherischen Anschlags den Saal verlassen und die weitere
Teilnahme am Ausstand ablehnen würden . Als der Be¬
schluß gefaßt mar , entfernten sich die Mehrheitssozialisten
und überließen den radikalen Elementen das Feld . Auch
bei diesem Beschluß trifft die Schuld vor allem die unab¬
hängigen Sozialdemokraten , die vorher in ihrer Fraktion
mit a!len gegen 5 Stimmen sich für die Ausdehnung des
Ausstandes auf Wasser - , Gas - und Elektizitätswerke aus¬
gesprochen hatten . Man bedenke , was ein Streik der
Wasser - nnd Gaswerke in einer Großstadt bedeutet . In
vielen Haushaltungen Berlins gibt es Brennmaterialien
?Re Holz oder Kohlen überhaupt nicht . Gekocht wird mit
Gas oder Elektrizität , wird die Benützung dieser Brenn¬
stoffe unterbunden , so ist die Zubereitung von Speisen
unmöglich , vor allem in einer Zeit der Not , in der
Lebensmittel zur Bereitung kalter Speisen kaum zur . Ve ,
fügung stehen . Vor allem aber legt die Einstellung
d " s Betriebs in den Wasserwerken das Wirtschaftsleben
>. . . , Privathaushalt völlig lahm . Denn die Zahl der

Straßenbrunnen ist viel zu klein , als daß sie zur Ver¬

sorgung der Pr 'ivathänshaltungei irgendwie in nennens¬
werten Umfang in Betracht kommen könnten . Ohne Wasser
und - Gas - zum Waschen und zur Speisebereitnng sind
namentlich die kleinen Kinder zum raschen Tode ver¬
urteilt . Wir haben uns über die Grausamkeit Englands
entrüstet , das durch die Verhängung der Hungerblockade
den Tod von Hnndsrttausenden von Kindern nnd Greisen
in,Dentschlar . o verschuldet hat . Viel grausamer und ver¬
brecherischer aber ist jetzt das Verhalten der Streiksührer
in Berlin , die durch Ausdehnung des Ansstands ans Ga § -

und Wasserwerke nnd durch Unterbindung der Lebens -

miNelzufnhr in Folge erzwungener Einstellung des Bahn -

Verkehrs den Hungertod über Volksgenossen verhängen .
Sv war das Bild am Freitag mittag . Doch waren er¬
freulicherweise Anzeichen erkennbar , die ans ein nahes
Ende des Ausstands hindcuteten . Freilich ist der Ab¬
bruch des Ansstands nicht gleichbedeutend mit einem Ende
des Kempfes . Besten Falls tritt Waffenruhe ein .

Marktpreise
Brrm Hohmarkt .

Der Ruklwlzmarkt bat s, in den letzter

hetz nicht der aligemriuru Pr denn ans dem Schnitt -

T .P .C . Stttttgntzt , 11 . März . (T e m okralis ch e l
We i i ! g ärtn erb un d . ) Weitere Versammlungen der
Deutschen demokratischen Partei fanden in letzter Zeit statt
am 28 . Februar in Obertürkheim nnd Uhlbach
und am l . März ds . Js . in Fellbach , in denen Rechts¬
anwalt Dr . Erlanger - Stuttgart einen austlärendeu
VorNag über die „ Weinpreisverordnungen " hielt , Ge¬
meint erat Eberhard Krämer über den Zusammenschluss
der Lßeingärlner , und Herr Paul I l g - Stuttgart über
..unsere wirtschaftliche Lage " unter lebhafter Zustimmung
sprachen . InFellbach , wo die ' Versammlnng von Herrn
Fabrikant Mayer geleitet wurde , hielten außerdem
Schultheiß Wendel - Schnaith , in Uhlbach Handels¬

partner Carl H a u ß m a n n - Stuttgart mit großem Bei¬

fall aufgenommene Ansprachen .
D .P .C . Die politische Betätigung der Be

amter t. lieber die politische Betätigung der Beamten ist
unter dem Ä). Februar 1919 eine Verordnung des preu¬
ßischen Kriegsministeriums ergangen , die im Wortlaut

mitgeteilt zu werden verdient . Sie besagt :

„ Für die politische Betätigung der Beamten ist der

Ausruf des Rates der Volksbeanftragten vom l2 . Novem
ber 1918 maßgebend . Danach unterliegt das Bereins -

Aiid Versammlnngsrecht keiner Beschränkung , eine Zen¬
sur findet nicht statt und auch die Meinungsänßernne
in Wort und Schrift ist frei .

Die Beamten müssen aber bei ihrer politischen Be

tötignng die Grenzen innehalten , die ihnen die Rück¬

sicht aus die Unparteilichkeit ihrer Amtsführung anferlegl

Warenmarkt sind die Dreist weiter
'

im
'
ÄzVhen . Mes

'
bestütigen Unzulässig ist jede Verquickung amtlicher und politische ,

auch die Nadelhulzv .'-rkliufc in Bayern . wo jetzt Erlöse zwischen - Tätigkeit . Insbesondere darf das Vorgesetzienverhaltnn
Äie vergleichsweise zu einer Einwirkung ans die politische Gesinnung III , i

Tätigkeit dienstlich unterstellter Personen - z . B . bei der
Wahlen , mißbraucht werden .

"

D -P .T . Me Schuld am Krieg« und die Berantivortlichkci
für alle Geschehnisse seit Ausbruch des Kriegs untersucht Pau
Rohrbach kn seiner bei S . Engclhorns Nachs>Stuttgart er
schienen«» Schrift „Woher es kam " uns^ r hebt dieselbe ein
bestim»bestimmte und besonders vekhäimnlsvotk Reihe von Perschul
düngen heraus : Belege der llnfi khiqkeit 'aller unserer einand»
fölgeiiden Regierungen , politische Mutet für die Kriegsührum
wirksam zu machen . Der Persafstr bleibt oder nicht bei ems

igotiven Krltiß stehen , sondern weift darüber hmausgreisen
Sie Weg« , die wir gehen müssen , sollen wir uns von dich «»
furchtbaren Niederdruck ) erholen. . . ^ , ,

1 -0 und 160 Prozent die Regel swü .
niedrigen Preise tm eigenen Lande , mimentckch im Schwarzwalv ,
sind auf die ' Wirkung fester Rinochildung und die Folge der
Liamniholzbeschlagnadm - ziiriick.- usühxen . von der bekanntlich
Bauern nicht betroffen war . Für schönes Eichenholz hat sich
der Liebhaberkreis noch - rweiten . Beim Rotbrchei,Hotz l . bis
Z . .ft lasst sind jetzt die Furstpreift erreich .' , mahnend die Rrichz
frage nach Erlen - , Pappel - und E.spcnholz noch -Miezen ist :
namentlich letzteres wäre in srtschepi. Zustand ! uns bei größerem
Angebot von eriinvholckabrikeu setze dqgrdrt . Mir NaSetholgstangen
sind bei .örtlichem Absatz 12S bis 130 PiPenc erlöst worden . Da

lch
'
se

Meter in entrindetem Zustand erlöst .werden , nneArmdtt etwa
3 Mk . weniger . In Bayern werden 130 bis 140 Prozent des
Anschlags bezahlt . Cichenschichthoiz ist -noch begehrt als Gerbstoff .
maieii -! >: man wende sich an den Gerbervenein ! Die bisher

, Holzlager der H -xre -sverwalttNig sind nun tat -
sach . ich zum ckustausch an unsere Gegner für Lebonsmitter vor -
gesehen . Der Württ . Waldbcsitzerverbaiid . der die Interessen auch
des Kinnen Waldaesitzers vertrpt . vermiick-lt Holz . Samen und
Pfai '.zc » : cs erteilt jederzeit Auskunft die Geschäfts stell-' in
Tübingen .

Mutmaßliches Wstter . -
Tie Störungen sind noch nicht aufgelöst . Lim Ton -

nerst -w und Freitag ist zwar zeftweckig anfhuiteondes ,
aber , vorwiegend bedecktes und mit vereinzelten Nie -
tzerschlägeu verbundenes Metier zu erwarten .

Vermischtes .
R ' gierung und goldene Hochzeiten . Bisher war es m

Baden üblich , daß alle würdigen Ehepaare anläßlich der Feier
ihrer goldenen Hochzeit vom Großherzog durch Verleihung seines .
Bildes oder einer Erinnerungsmedaille oder »n Falle der Be¬
dürftigkeit durch ein Geldgeschenk ekfrcut wurde » . Die badische
vorläufige Dolksregierung wtro diese schöne Uebung auch künftig
wen » auch in geänderter Form , belbehaiten . An Stelle der Per -
leihnua einer Erinnerungsmedaille oder eines Bildes wirb künftig
der Ministerpräsident ciu Glückwunschschreiben an das Jubelpaar
riech .' » , während Bedürftige außerdem em Geldgeschenk von
60 Rk . erhalten werden .

Antrag aus Abschaffung der Peamteiiveiisisuen . Der Polksrui
iu i - uustanz hat bei den mehrheitssozialistischen Fraktionen der
deutschen und der badischen Nationalversammlung den Vorschlag
eilige,eicht , die bestehenden Penstonen zwar noch zu . belasten , cs



sink
" Wer keM Pension den Belräg von MO Mk . mönällich

übersteigen. Für alle neuanzustellenden Beamten loli die Pension
abgeschafst werden , dagegen sollen sie ein Gehalt beziehen, das
ihnen Ersparnisse für das Älter ermöglicht.

- Mord und Selbstmord . Der 24 Jahre alte Leutnant d . R .
Rudolf Monte in Berlin versuchte die 27 Jahre alte Konto¬
ristin Frida Mischke mit einer Pistole zu erschießen . und „ er-
letzte sie schwer an der linken Kopfseite . Dann ftuerte er zwei
Kugeln auf sich selbst ab . die ihm ln die linke Brust drangen .Beide wurden in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus -
bracht'.

— Nachricht aus Rumänien . Nach amtlicher
Nachricht befinden sich in Rumänien und in den von
den Rumänen besetzten Gebieten keine deutschen Trup¬
pen mehr . Das noch zurückgehaltene Sanitätspersonal ,
ungefähr 250 Aerzte , Krankenpfleger und Krankenschwe¬
stern, wird bald nach Deutschland znrückgeschickt wer¬
den. Es verbleiben dann noch 1500 Soldaten in Behand¬
lung, von denen die meisten geheilt sind. Diese werden
mit den Zügen, die die rumänischen Gefangenen zurück¬
bringen, nach Deutschland geschickt werden .

— Zur Lehrliugsfrage schreibt un ? der „Bund
deutscher Schuhmacher -Innungen" : Bei manchem gewerb¬
lichen Berufe hat es sich in diesem Weltkrieg gezeigt , wie
nützlich und zweckdienlich sie im allgemeinen wirtschaft¬
lichen Interesse wirken können . Zn diesen Berufen ge
hört auch das Sch u h m a che r han dw erk. Bis zum
Weltkrieg eines der unlohnendsten und darum unbegehr¬
testen, hat es sich in den vier Kriegsjahren zu einem
Gewerbe durchgerungen , das bei genügender Tüchtigkeit
sehr wohl seinen Mann nährt. Es kommt weiter^dazu,
daß man auch nach der materiellen Seite hin im Schuh¬
macherhandwerk ernstlich bemüht ist, das Lehrlingswesen
einer Vervollkommnung entgegen zu führen , so daß auch
hier die Möglichkeit auf baldiges Geldverdienen gegeben
ist. Das Schnhmacherhandwerk wird aber auch noch dann
einer besonders günstigen Entwicklung eutgegengelfen ,
wenn es Lehrlinge mit guter Schulbildung drhält . lind
man steht heute im Gewerbee ziemlich allgemein auf dem
Standpunkt, daß man nur Lehrlinge mit guter Schul¬
bildung aufzunehmen

'
bereit ist . Da die Zeit nahe ist,

wo wieder über die Wahl eines Berufs für die schul¬
entlassene Jugend Entscheidung getroffen werden muß,
so seien Eltern und Vormünder auf diese Verhältnis
besonders hingewiesen .

— Mittel für die Rebschädlittgsbekämpfrmg.
Nach einer Mitteilung des Reichswirtschaftsamts darf
angenommen werden, daß die Versorgung der badischen
Winzer nnt den zur Bekämpfung der Rebschädlinge
notwendigen Mittel auch für dieses Jahr sichergestellt ist.
Tie Zuteilung des Kupfervitriols wurde wieder von
der Abnahme einer bestimmten geringen Menge Perozid
abhängig gemacht. Ter Bezug der Bekämpsungsmittel
erfolgt wiederum durch die landw . Organisationen.

— Heuabgabe au das Reich . Nach einer Mit¬
teilung der Regierung ist der badischen Landwirtschaft einc
Auslage zur Lieferung von 120 000 Doppelzentner Her
bis 1 . August 1919 an Truppen hinter der neutralen
Zone gemacht worden . Angesichts der schon seit langen,
bestehenden Futternot, bittet die badische Landwirlschafts-
kaminee die Regierung darauf hinzuwirken , daß den bad-
Landwirten ihre Heubestände belassen werden , da sonst
Abschlachtungen und eine die spätere Produktion gefähr
denbe Verringerung des Nutz - und Zuchtviehstandes nn-

l umgänglich sind . Die ungeheuerlichen Heuprerie , ore äuger
halb der amtlichen Preise neuerdings in Erscheinung ge¬
treten sind, beweisen , daß in Baden die Heunot seh>
groß ist.

luyren emen L-cyilastvlagen und Wagen 1 .- 8 . Klaffe KM
sehen Stuttgart und Weimar, mjZ - , -

worsi' I
oep
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— Schnellzug Baden —Berlin . -Nach der Mit
keilnng der Generaldirektion sollen vie früheren Ziwc !
T 07 und T 38 über Würzburg wieder eingerichtet ive . - l
den . Vorerst konnte aber die Führung die Züge nur -
bis Weimar erreicht werden . Tie Tu. chsiihrnng nach
Berlin ist in Aussicht gestellt , sobald cs der Bestand
an betriebsfähigen Lokomotiven znläßt. Ta die baye¬
rische Eisenbahnberwattiing die Stellung einer Lokomo¬
tive für die bayerische Strecke als unmöglich erklärt hat,
wird das Zngspaar auch aus der Strecke Würzbnrg—
Schwcinsnrt von badischen Lokomotiven geführt . Tie
preußische Verwaltung übernimmt die Beförderung von
und bis Schweinsurt.

Schnellzug Sinttgarr — -Weimar . Zur Her¬
stellung einer S -chuellzugSoerbindmrg zwischen ^ lullgart
und Weimar über Würzbnrg verkehr: vom 10 . März
ab ein SchsncllzicgSPaar . Ter Zug fährt 8 . 38 Uhr abends
in Stuttgart ab und kommt 6 . 5)5 Uhr morgens nach,
Weimar. Ter Gpgenzng fährt abends 10 . 25 Uhr in
Weimar ab und kommt 9 Uhr Vormittags in Slnll 'gart
an . In Lndwigsburg und Bietigheim hält der Zug
nach Weimar nur zum Einstcigen, der Zug von Wei¬
mar nach Stuttgart nur zu in Aussteiaen, "Die Züge

Kohlen un- Torf . Im Haushaltausschnß der
deutschen Nationalversammlung wurde bei der Bera¬
tung des Kohlengesetzes sestge

'
stellt, daß als Kohle imSinne des Gesetzes Steinkohlen, Braunkohlen, Preßkoh¬len und Koks gelten . Brenntorf kommt vorerst nichtin Betracht ; er wird als Kraftquelle angesehen und

voraussichtlich einem besonderen Gesetz unterworfen.
Z . >. 2chs dem Regen in die Traufe . Einem Ungarn , der inrbvrishofeii sich einquartiert hatte , war die Svaitakisten-a,!g,t in die Glieder gefahren . Er wandte sich an den bayrischen
Kricgsnnniiter um Hilfe und dieser schickte auch e'iii Schutzkom-mando- von Matrosen. Aber die Matrosen lietz -n cs '

sich sowohl sein daß die übrigen Kurgäste schleunigst das Feld räunitenund , o stand Wörishofen da mit einem Trupp Matrosen undeinem Ungarn . Nun wandte man sich abermals ans- Kri'eqs-
»iinistermni , cs möchte doch ums Himmels willen die Schutztruppewieder abbernsen werden, die nur den ganzen Tag esse " Das
wnicl?

E kichrtm ch,ch, die Kurgaste wieder

Taft über den Völkerbund .
Paris , lO. März . (Havas . ) Ter Vertreter des

. .Mali » "
. in Ncnyork hatte eine Unterredung mit dem

che-maligcn Präsidenten Taft über den Völkerbund .
Taft ist der Meinung , daß! durch den Völkerbund die
Wahrscheinlichkeit weiterer Kriege fast völlig beseitigt
vird . Er begreift die Besorgnisse , die Frankreich als
Aachbar Deutschlands hegt , bemerkt aber, daß die . Ver¬
einigten Siaaren dem Vorschlag einer die Ostgrenzin
Ibrricack,enden internaliorncken - Polizei nicht zustimmen
ckinnien , da die nationalen Kräfte erst nach erfolgter
Kriigse» Uärnng dem Befehl des Führers des Völker¬
bunds unterstellt werden können. Taft steht dem Wunsch
Frankreichs , den Völkerbund so stark wie möglich zu
gestalten, freund . 1 . gegenüber , bezweifelt aber, daß
Deutschland den Abriss von 1914 wiederholen könne,
da sich* die Verhältnisse in Tent '

. Nand von Grund
aus geändert haben . . Taft erklärte weiter, er glauie ,
daß der in Paris ausgestellte Vertrag von den Ver¬
einigten Staaten unter der Bedingung angenommen wc*-
de , daß eine Abänderung im Sinn der Monro ' -
doktrin erfolge , was dein allgeinchne » Geiste des Pro¬
jekts indessen keinerlei Eintrag tun würde . Die Verei¬
nigten Staaten würden sich einem Bund nicht

'
anschlie-

sen können, der ihnen bei . der Ausübung der Polizei
in Europa nicht das Zusammenwirken mit anderen
amerikanischen Nationen kichern würde . Taft erklärte
sich einverstanden mit der Verhängung der wiltjchafUichru .
Anssperrnng über die Verletzer des Vertrags , doch ist
er gegen die Anwendung von Waffengewalt. Erwünscht
die Ausnahme einer Bestimmung, die jeder amerikanischen
^'aiioi: verbieten würde , sich ihrer Unabhängigkeit oder
eines . Teils ihrer Größte zu entäußern . Betreffend die
Gilt igle nsdaner des Vertrags wäre ebenfalls eine Be¬
stimmung ausznnebmen und ferner eine Bestimmung, daß
jede Nalion ihren Austritt ans dem Bunde erklären
kann , z . B . mir zweijähriger Kündigungsfrist. Taft regte
noch einige andere Verbesserungen an , die jedoch an
den , Geiste wes Vertrags nichts ändern würden .

Diuck und Verlag der B . Hofmann 'schen Buchdruckerei
i » Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

wohnungssürsorge .
Da sich hier ein Mangel an Wohnungen zeigt ergehen

vor läufig folgende Anordnungen :
1 . Hausbesitzer , welche leerstehende Wohnungen oder

' Zimmer zu vermieten haben, haben dies binnen 3 Tagen
aus dem Rathautz anzumelden,

2 . Mieter , welche aus 1 . Januar ds . Js . keine Wohn¬
ung finden konnten und daher in ihrer seitherigen Wohn¬
ung verbleiben mußten, und solche, welche die Wohnung auf
1 . April ds . Js . gekündigt ist , ohne daß sie bis jetzt eine
Wohnung finden konnten , Haien dies ebenfalls binnen 3
Tagen auf dem Rathaus anz „ zeigen.

Hausbesitzern, welche ihre Zimmer wegen zu großerEnt¬
fernung von den Bädern , ungeeigm ter Bauweise usw . an
Kurgäste bisher nur schwer vermieten konnten und die bei
den jetzigen Verhältnissen kaum noch Aussicht haben, Kur¬
gäste zu bekommen , wird dringend empfohlen, ihre Wohn¬
ungen künftig an Familien zu vermieten. Gelegenheit zu
günstiger Veräußerung ihrer Möbelstücke ist hier genügend
vorhanden , da viele junge Paare heirate» möchte» .

Die Stadtgemeinde wird » och im Laufe dieses Jahres
mehrere Arbeiterwohnhäuser erbauen, wodurch eine giößere
Anzahl Wohnungen geschaffen werden wird.

Wildbad , den 11 . März 1919 .
Stadlschultheißenamt: Bätzner.

Sämtliche
Äifleiltt, BmMtw, AMmsten,

sowie alle sonstigen kaufmännische « Angestellte« von >
Wildbad , welche z . Zt . stellenlos oder nicht in ihrem Berus -
tätig sind , werden zu einer

Besprechung
am Mittwoch de« iS . März abends 8 Uhr

in das obere Restaurant des Gasthauses zur Sonne einge¬
laden .

Es liegt im Interesse jedes einzelnen Herrn, pünktlich
erscheinen zu wollen , da äußerst wichtige. Angelegenheiten
zu besprechen sind .

Ein Kriegsteilnehmer.
Zur Frühjahrsbestellung empfehle in nur p̂rim«

Saatgut
Stangenbohnen , Dulchbohnen

in dio. Sorten , sowie
Carötten, Zwiebel , Mangold

und sonstige Gemüsesamerelen .
Marti « Gunst Gärtner .

Wildbad . ^

KkwilllSk-KerßkiMil-
Die Erben des verst . Wilh . Lutz Schuhmacher-

meistcrs hier bringen am
Montag de» 17 . März von vor« . S Uhr an
folgende Gegenstände zum Verkauf,
versch. Feldgeschirr, 1 Karren 1 eißener Schaltkar¬

ren, 1 Heuschlitten, 1 hölzerne neue Futtter-
krippe samt Raufe , 1 Partie Sägmehlbretter
und Schwarten , zirka 2 Kupikmeier Säg¬
mehl, 1 Partie Säcke . 1 kleinerer Herd, , l
Partie leere Kisten , 3 Sägmehlkörbe , 3 Lei¬
tern, 1 starkes Hanfseil samt Nolle , 2 starke
Ketten, 3 Meter tanneneS Holz , 1 Griff l
Tragbahre , 1 Partie ältere Ziegel, 2 bereits
neue Scheuern (zum Abbruch) .

Weiter werden im Laden vSrsch . Gegen¬
stände, wie Ladeneinrichtung, Kriegsstiefcl ,
Einlegsohlen nsw . verkauft.

Ferner beabsichtigen die Erben einen Acker mit Scheuer
am Blöcherweg zu verkaufen, wozu Liebhaber etngeladen
werden .

Eisenbahn - Unterbeamtm
j
' V

Wi« .

i

m Samstag den IS . «nd S- nntagjden 46 . März
cdet im Saale Gasthaus zur alten Linde unsere

'U - ett-.Mstekkaltrmq
verbunden mit Segrnstnngs -Feier der heimgekehrten Mit¬
glieder u" d Theater - und Gesangs - Aufführungen , statt ; wo¬
zu wir die verehrte Einwohnerschaft höslichst einladen .

Anfang Samstag um ss 8 Uhr .
Sonntags Saalösinung ' U 4 Uhr anfang um 4 Uhr

Die Uorstandfchaft !
IVIZ . Um einer llebcrsickiung des Saales voizubeugcn ,
haben wir uns entschlossen die F - ier an 3 Abenden statt¬
finden zu lassen , und bitten um zahlreichen Besuch.

Die Gbmannschaft Mitdbad.

"NCei«v«lkauf.
ßZ Für geschützten, hochaktuellen Gebrauchsartikel
der Möbelbranche soll die Allein -Uiederlage für
Milddad und Umgegend ivergeben werden . Fabrikation
erfolgt durch eine der größten Holzbearbeitnirgsfa -
brlken Deutschlands . Es wird auf die zu entrichtenden
Lizenzgebühren je nach Größe des Bezirks eine Anzahlung
von Mk. 1000 bis Mk. 8000 verlangt . Geeignete Bewer¬
ber möglichst mit Kaden wollen gefl . Angcb te einreichen
unter S . K . 808 an Rudolf Moste Stnttgart .

Darlehen
» NN pünktliche Än 82ssiier übrugeben .

! 5takl L keckerer MitWÜM
8 Filiale VMäbaä .

sll
fiir kaufkräftige Reflektanten:
verkämt. V ' lle » , Landhäuser,
Wohn ' und G schästjhäuser, mit
u . phne G schüft , M ihlen, Lang¬
güter , Fabriken, Sägewerke ,
Hotels und Wirtschaften N » i
Seltstegentümer ^ solcher Ob
jekte bitten wir , sich umgeheM
mit uns in Verbindung zu
setzen .

Grundstnrks - Gsterten -
Uerlag Frank urt a . M .
Schillerhof

Kein Zeitungsuniernehmen.

MWiWchmi
^Ni§S ll . Es .
Lerchenstraße 73 Stuttgartübernimmt
Reparatur von Maschinen,
Motoren und Zylindern in
allen Metalle» .

Uautaback
(rein)

ist in unseren beiden Geschäf¬
ten fortwährend zu haben.

Lauwetnik -
8lbDps !

emfiehlt K . M . Mott .

Ehr Schmidn Sohn
Tabackwarengroßhandliiiig
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